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Lechlter Bericht über die Tätigkeit des fchweiz. Zentrnllekretariates

für freiwilligen Lnnitiitsdienft für dns Jahr IW-'f.

Der Anfsichtsrat hat im Berichtjahr in einer Sitzung die reglementarischcn

Traktanden: Jahresbericht, Rechnung und Budget, erledigt. In seinem Bestand ist

dadurch eine Aenderung vorgekommen, daß durch den schweizerischen Militärsanitäts-
verein an Stelle des Herrn Marthaler von Bicl Herr Labhardt von Basel als

Mitglied gewählt wurde. Der schweizerische Samariterbund hat in der diesjährigen
Delegicrtenversammlung seine bisherigen Mitglieder für eine neue dreijährige Periode
bestätigt.

Die Tätigkeit des Zentralsekretärs erstreckte sich natürlich vor allem auf die

schon in frühern Jahren bebauten Gebiete.

In der Redaktion des Vereinsorgans fand eine wesentliche Aenderung

nicht statt, dagegen brachte der Beschluß, den Druckort des „Roten Kreuzes" von
Bicl nach Bern zu verlegen, einige Arbeiten. Gemeinsam mit dem Präsidenten des

Verwaltungsratcs des Vereinsorgans wurde ein Druckvertrag mit der Genossen-

schciftsbuchdruckerei in Bern vorbereitet und abgeschlossen. Nach demselben wird
ohne große Mehrauslagen Format, Papier und Thpenmaterial verbessert und die

Seitenzahl von 8 auf 12 per Nummer erhöht. Das Format entspricht jetzt dem-

jenigen der Beilage „Am häuslichen Herd", und außerdem erhält das ganze Blatt
einen farbigen Umschlag für die Annoncen.
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Im kommenden Jahr soll auch dor Inhalt der Zeitschrift mannigfaltiger ge-
staltet werden dnrch regelmäßige Einbeziehung der Krankenpflege und Beigabe van
Illustrationen in bescheidenem Umfang,

Im Berichtsjahr führte ferner der Zentralsekretär zahlreiche Korrespondenzen
über die Heransgabe eines französischen Organs für das freiwillige Hülfswesen, die

schließlich zum Abschluß eines Bertrages zwischen dem Bcrwaltnngsrat des deutschen

Organs und Herrn I>i. Braun in Genf führten. Eaut demselben soll von Neujahr
IW4 an in Genf die Monatsschrift <- Im Orcüx Uauezo > erscheinen und vom deutschen

Organ unterstützt werden.

Der Rot Krenz-Pf legerin neu s chu le Bern steht der Zentralsekretär
seit ihrer Gründung l NM als Präsident vor. Trotzdem das Institut sich in erfreu-
lichster Weise entwickelt, haben die geinachten Erfahrungen doch die Notwendigkeit
einer Verlängerung der Lernzcit ergeben, die aber nur bei Erweiterung der vor-
handenen Schulränmlichkeiten möglich ist. Ein solcher AnSban rückte in den Bereich
der Möglichkeit, als dnrch den Wegzug des Herrn Professor I>r. zianz die Leitung
des Lindenhosspitals in andere .Hände überging. Namens der Pflegerinnenschnle
leitete der Zcntralsekretär die Verhandlungen, die endlich zum Abschluß eines länger
dauernden Pachtvertrages führten, laut dem im Jahr IW4 die Pflegerinnenschnle den

Betrieb des Tündenhofspitals auf eigene Rechnung übernimmt.

Diese tief eingreifenden Aenderungen machten eine völlige Umarbeitung der

Statuten und des Reglements der Pflegerinnenschnle nötig, die vom Zcntralsekretär

ebenfalls im Berichtsjahr vorgenommen wurde.

Im übrigen kann mit Genugtuung darauf hingewiesen werden, daß die Rot-

Kreuz Pflegerinnenschnle, auf deren Eeitnng der Zentralsekretär seit mehreren Jahren
einen großen Teil seiner Zeit verwendet, zunehmend blüht und gedeiht, und kaum

im stände ist, allen Aufnahmsgesnchen, die nicht selten ein halbes bis ein ganzes

Jahr zum voraus einlaufen, zu genügen.

Dem Zcntralsekretär ist ferner unterstellt das Mnsterdepvt Bern, das vom

Roten Kreuz in der Absicht gegründet wurde, durch Anlage einer Sammlung von

Gegenständen für die Kranken und Vcrwnndetcnpflege den einzelnen Rot Kreuz-
Bereinen ihre Materialanschafsungen zu erleichtern. Trotzdem das Depot in gut

gelegenen, hellen Räumlichkeiten ein reichhaltiges Anschauungsmaterial darbietet,

wird es von den Vereinen gar nicht benutzt und ist eine ziemlich überflüssige

Institution.
Der Grund hierfür liegt wohl in dem Umstände, daß die schweizerischen Sanitäts-

gcschäfte dnrch vorzügliche Preislisten und zahlreiche Reisende die Materialkennknisse

überall hin verbreiten, so daß die Vereine, die überhaupt noch keine größern Material-

anschaffnngen machen, keinen Anlaß haben, sich an das Mnsterdepvt zu wenden.

Unterrichtsmaterial für häusliche K ra n ken pf l eg ckn rse. lim den

Vereinen für ihre Kurse in häuslicher Krankenpflege in ähnlicher Weise Unterrichts-

material anbieten zu können, wie dies bei Sainariterknrscn geschieht, suchte der

Zcntralsekretär ein transportables Bett zu konstruieren, das alles nötige Anschannngs-
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material für den Krantcnpflegeunterricht in sich schließt. Nach vielfachen Versuchen

entstanden so zwei „Bettkisten", die auf Kosten des Zentralvercins hergestellt und

während des Winters lüvü/y-l ans ihre Praktische Brauchbarkeit in verschiedenen

Kursen geprüft werden,

Jahresbericht des Roten Kreuzes. Wie früher, hat der Zentralsekretär

auch dieses Jahr den Bericht über die Tätigkeit des Zentralvereins vom Roten

Kreuz bearbeitet und versendet.

In ähnlicher Weise wie er im Vorjechre die Zragen des Spitalmaterials in

einer besondern Arbeit bechandelte, hat er im diesjährigen Bericht die Verhältnisse

des Krankenpslegepersonals zum Roten Kreuz eingehend beleuchtet.

Die verschiedenen Anläufe, vom Bundesrat den Erlaß gesetzlicher Bestimmungen

zum Schutze des Genfer Nentralitätszeichens zu erlangen, an denen der

Zentralsekretär ebenfalls teilnahm, waren nicht von Erfolg gekrönt, indem der

Bundesrat entschied, es sei zur Zeit ans diese Angelegenheit nicht einzutreten.

Ein glücklicheres Ergebnis zeitigte das Jahr l üM, für eine andere Arbeit des

Zentralsekretärs. Durch den B n ud es b es ch l n ß vom 2D Juni küvll betreffend

den Ausban der freiwilligen Sanitätshülfe zu Kriegszwecken wurde das Rote Kreuz

als Vertreter des freiwilligen .Hülfswesens durch den Bund offiziell anerkannt und

ihm ein bedeutender jährlicher Bnndesbeitrag zugesichert. Damit ist in glücklicher

Weise lind nach vielen Schwierigkeiten eine Angelegenheit zu vorläufigem Abschluss

gebracht worden, die für die Entwicklung des freiwilligen Hülfswesens in der Schweiz

von grundlegender Bedeutung sein wird und an der das Zcntralsckretariat für frei-

willigen Saniiätsdienst fast seit seinem Bestellen ununterbrochen gearbeitet hat.

Als unmittelbare Zolge dieses Beschlusses trat an den Zentralverein vom Roten

Kreuz die Notwendigkeit heran, seine Statuten einer Umarbeitung zu unterziehen.
Die Vorarbeiten hierfür wurden vom Zentralsekretär besorgt, so das; die neuen
Statuten bereits im Berichtsjahr von der Delegiertenvcrsanimlung des Roten

Kreuzes angenommen und vom Bundesrat genehmigt werden konnten. Ebenso

bearbeitete das Zcntralsekretariat das neue G c s ch äfts r eglc m e n t für die Direktion
des Roten Kreuzes lind das Generalbndget pro l ü0 l.

Zu Anfang des Berichtsjahres knüpfte der Zentralfekretär mit dem Vorstand
des schweizerischen Alpenklnbs Verhandlungen an, die zu einer Einigung
führten, wonach das Rote Kreuz grundsätzlich sich bereit erklärte, bei der Organisation
des alpinen Rcttnngslvesens durch den Alpenklnb unter gewissen Voraussetzungen

mitzuhelfen.

An der vom internationalen Komitee in Genf ausgeschriebenen Prcisbewerbung
um den Preis der A u g ust a st i ft n n g beteiligte sich die Direktion des Zentral-
Vereins vom Roteil Kreuz mit einer vom Zentralsekretär verfaßten Arbeit.

Aus der vorstehenden summarischen Aufzählung geht hervor, daß, wie in den

frühern Jahren, auch im Jahr I!ÜA> die Tätigkeit des Zentralsekretärs zum aller

größten Teil ans dem Gebiete des Roten Kreuzes liegt. Dies wird auch in Zukunft
um so mehr der Jall sein, als seit Elide des Berichtsjahres dem Zentralsekretär ox
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cck't'ioio das Amt eines Dekret ä r s des Z e ntr alve r e i n s v o m R o t e n K r e u z

ist übertragen worden. Während das Zentralsekrctariat vom schweizerischen Samariter-
bund und Militärsanitätsverein nur selten in Anspruch genommen wird, erstehen

ihm durch die Entwicklung des Roten Kreuzes unausgesetzt neue Aufgaben, die seine

Arbeitskraft fast vollständig absorbieren. Das Zentralsekrctariat für freiwilligen
Sanitätsdienst ist im Laufe der seit seiner Gründung verflossenen 0 Jahre zu einein

Zentralsekrctariat des schweizerischen Roten Kreuzen geworden.

Bern, 20. Januar lüg t.
Der Zentralsekretäm

Dr. W Sahli.

Fremdkörper in Schlund und Speiseröhre.

Pou Dr. E. Ringiec, Arzt in üüchders.

Zn den unliebsamsten Vorkommnissen gebärt das Steckenbleiben von Fremd-

körpern im Halse, sei es, das; infolge kindischer Spielerei oder sonstiger Unvorsich-

tigkcit Nadeln, Nägel, Knöpfe, Münzen n. dgl. vom Munde ans in den

Schlnndkopf oder in die Speiserähre gelangen, oder das; beim Essen Bestandteile
der genossenen Nahrung — Gräten, Knochen, Fleisch bissen, Knorpel-
stücke, Fruchtkerne - im Halse stecken bleiben, oder endlich, das; einzelne

künstlich eingesetzte Zähne, ja selbst ganze Gebisse in; Schlafe oder in bewußt-

losem Zustande sEhloroforinnarkosc) verschluckt werde» und in den verschiedenen

Partien des Schlundrohrs liegen bleiben.

Spitzige und kleine Gegenstände, wie Fischgräten, Nadel», Borste», hacken sich

oft schon im Rachen <an den Gaumenbägen, an den Halsmaudeln, an der Zungen-
Wurzel) fest; die übrige» Fremdkörper bleiben meist in dem Engpas; zwischen Rachen

und Speiseröhre hinter dem Ringkuorpel des Kehlkvpfes stecken oder fangen sich

erst weiter abwärts in den Schleimhautfalten der Speiseröhre.
Die krankhaften Erscheinungen, welche durch das Steckenbleiben von

umfangreicheren Fremdkörpern im Eingange des Berdauungskanals hervorgerufen

werden, sind zunächst, außer dein örtlichen Druck und Stechen, heftige Schling-
beschwcrdcn, die sich bis zu Würge und Brechbewegungen steigern und nicht selten

— durch Verschluß des Kehlkopfeingangs förmliche Ersückungsanfälle, sa selbst

Plötzlichen Erstickungstod herbeiführen können.

Oft gelingt es, ans natürlichem Wege, durch Schlucken oder Erbrechen, den

eingekeilten Fremdkörper wieder frei zu mache». Wird er aber nicht entfernt, so

besteht bei spitzigen oder scharfkantigen Gegenständen die Gefahr einer in ihren

Folgen oft verhängnisvollen Verletzung der Schleimhaut, was sich sofort durch das

Herauswürgen von blutigem Schleim und durch stechende Schmerzen kundgibt.

Dabei braucht aber die Stelle, wo der Schmerz vom Kranken am deutlichsten
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